
 Dachsteinmassiv       Jubiläums-Klettersteig am Eselstein (2556 m)

Lange Tagestour im Osten des Dachstein
Der Eselstein ist ein stolzer Felszahn hoch über dem Guttenberghaus am östlichen Rand des Dach-
steinstocks. Mit einem langen oder zwei gemütlichen Tagen erlebt man diese ruhige Ecke des Kletter-
steig-Eldorados Dachstein.

Talort: Ramsau am Dachstein (1136 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz beim Gasthof Feisterer 
(1150 m), östlich von Ramsau
Gehzeiten: Aufstieg zum Guttenberghaus 3 Std., Kletter-
steig ca. 2 Std., Abstieg bis ins Tal 3 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Ramsau zum Abzweig 
Feisterer
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 14 
»Dachstein«
Information: Tourismusverband Ramsau am Dachstein, 
Ramsau 372, A-8972 Ramsau am Dachstein, Tel. 00 43/
36 87/81 83 38, www.ramsau.com 

Hütten: Guttenberghaus (2147 m), ÖAV, Anfang Juni–An-
fang Oktober, Tel. 00 43/6 64/3 02 29 56,
Charakter: Der kurze, aber sehr sportliche Klettersteig 
hinauf zum Gipfel ist erfahrenen Klettersteiggehern vorbe-
halten. Bis zum Guttenberghaus markierter Wanderweg, zum 
Einstieg in den Klettersteig teils Steigspuren im Schuttkar. Der 
Klettersteig selbst ist schwierig (C mit einer Stelle D, 250 Hm, 
Achtung, die Schwierigkeiten nehmen nach oben hin zu!).
Einsamkeitsfaktor: Im Vergleich zu den Gebieten im 
zentralen Dachsteinstock kann man die Gegend um das Gut-
tenberghaus als einsam bezeichnen.
Gaumenfreuden: Das Guttenberghaus bietet sich nicht 
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∫ ↑ 1450 Hm | ↓ 1450 Hm | → 13 km | † 8  Std. | 

 Allgäuer Alpen        Um und auf den Großen Widderstein (2533 m)

Ideal-Runde auf den westlichen Eckpfeiler der Allgäuer Alpen
Der Große Widderstein bietet eine der schönsten Bergtouren der Allgäuer Alpen. Da man auf den 
großen Kalkklotz nicht nur aufsteigt, sondern das ganze Massiv umrundet, öffnen sich immer wieder 
unerwartet schöne Landschaftsbilder.

Talort: Mittelberg (1215 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz/Bushaltestelle Baad (1244 m)
Gehzeiten: Baad – Hochalppass 2 1⁄2 Std. – Großer Widder-
stein 1 1⁄2 Std. – Widdersteinhütte 1 Std. – Baad 2 1⁄2 Std. 
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Oberstdorf und mit dem 
»Walserbus « nach Baad
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 2 »Klein-
walsertal, Hoher Ifen, Widderstein«; M. Pröttel »Powerwan-
dern Bayerische Hausberge«, J. Berg Verlag, 2019
Information: Kleinwalsertal Tourismus, Walserstraße 264 
a, A-6992 Hirschegg, Tel. 00 43/55 17/5 11 40, 
www.kleinwalsertal.com 

Hütten: Widdersteinhütte (2009 m) Anfang Juni–Mitte Ok-
tober, Tel. 00 43/6 64/3 91 25 24, www.widderstein-huette.
at; Obere und Untere Gemstelalpe, sowie fünf weitere Almen 
auf der Runde
Charakter: Extrem abwechslungsreiche und aussichts-
reiche Rundwanderung. Beim Gipfelanstieg wechseln sich 
Geh- und leichte Kletterpassagen (max. I UIAA) ab. Auf 
Steinschlag achten!
Einsamkeitsfaktor: An Wochenenden ist der Widderstein 
recht beliebt.
Gaumenfreuden: Zu Recht viel gelobt wird der Kaiser-
schmarrn auf der Gemstelalpe.
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∫ ↑ 1350 Hm | ↓ 1350 Hm | → 18 km | † 7 ½ Std. | 

 Allgäuer Alpen        Nebelhorn (2224 m) und Entschenkopf (2043 m)

Panoramagipfel und idyllische Bergseen hoch über dem Illertal
Die Nebelhorngruppe bietet eine landschaftlich sehr lohnende Gebirgsdurchquerung, bei der neben 
tollen Aussichten drei wunderschöne Bergseen mitgenommen werden.

Talort: Oberstdorf (820 m)
Ausgangspunkt: Bahnhof Oberstdorf (820 m)
Endpunkt: Bahnhof Fischen (760 m) 
Gehzeiten: Oberstdorf – Edmund-Probst-Haus 4 Std. – Ne-
belhorn 1 Std. – Entschenkopf 2 Std. – Fischen 3 Std. 
Mobil vor Ort: Von München Hauptbahnhof direkt (bzw. 
mit Umsteigen in Kempten oder Immenstadt) nach Oberst-
dorf. Rückreise vom Bahnhof Fischen auf gleicher Strecke
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 4 »All-
gäuer Hochalpen«; M. Pröttel »Powerwandern Bayerische 
Hausberge«, J. Berg Verlag, 2019
Information: Tourismus Oberstdorf, Prinzregenten-Platz 1, 

87561 Oberstdorf,  Tel. 0 83 22/70 00, www.oberstdorf.de 
Hütten: Hintere Seealpe (1328 m), zur Sommersaison 
geöffnet, Tel. 01 51/19 41 22 29; Edmund-Probst-Haus 
(1927 m), Ende Mai–Anfang Oktober, Tel. 0 83 22/47 95, 
www.edmund-probst-haus.de; Gipfelrestaurant Nebelhorn 
(2224 m), ganzjährig 8–16 Uhr, Tel. 0 83 22/96 00 17 22, Gais-
alpe (1165 m), Tel. 0 83 26/79 17, www.gasthof-gaisalpe.de
Charakter: Ausgedehnte, landschaftlich sehr abwechs-
lungsreiche Gebirgsdurchquerung, die kurzzeitig von 
Seilbahn-Anlagen getrübt wird. Am Entschenkopf ist gute 
Trittsicherheit erforderlich.
Orientierung/Route: Vom Bahnhof durch die Fußgänger-
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∫ ↑ 1550 Hm | ↓ 1600 Hm | → 23 km | † 10 Std. | 
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 Dachsteinmassiv       Jubiläums-Klettersteig am Eselstein (2556 m)

nur zur Einkehr, sondern auch als Übernachtungsplatz per-
fekt an. Wer kurz vor dem Ende der Tour noch eine Stärkung 
sucht, ist auf der Lärchbodenalm gut aufgehoben.
Familienfreundlichkeit: Zum Guttenberghaus ist es 
weit hinauf, doch oben ist das Gelände weitläufig und über-
wiegend flach. Mit etwas Glück sieht man Steinböcke. Der 
Weiterweg über den Klettersteig ist nur für ältere Kinder mit 
entsprechender Kondition geeignet. 
Schlechtwetter-Alternative: Das Hochplateau der 
Ramsau unter dem Dachstein hat ungewöhnlich viele Son-
nentage – um Schlechtwetter muss man sich normalerweise 
keine Gedanken machen.
Orientierung/Route: Vom kleinen Parkplatz unterhalb 
des Gasthofs Feisterer folgt man dem markierten Hüttenweg 
Nr. 616 zuerst am linken Ufer der Feistererbachs entlang. Auf 
etwa 1300 Metern wird er auf seine rechte Seite gequert. 
Schon bald geht es aus dem Wald heraus, man passiert die 
Lichtung mit der Lärchbodenalm und anschließend geht 
es einen langen Latschenhang hinauf, bis wir auf etwa 
1800 Metern das Feister Tief-Kar erreichen, über das es in 
unzähligen Serpentinen hinauf zum Guttenberghaus geht. 

Dort folgen wir dem Weg 618 nach Westen Richtung Gru-
berscharte, bis nach gut einer Viertelstunde ein Schild nach 
rechts zum Klettersteig weist. Im Schuttgelände den Steig-
spuren zum Einstieg folgen. Nun versichert links einer Rinne 
die Rippe hinauf, oben rechts heraus und den ersten, sehr 
steilen Grataufschwung des Südgrates hinauf. Nach einem 
Flachstück kurz sehr steil aufwärts und links heraus in eine 
Verschneidung, oberhalb derer es steil und ausgesetzt auf ei-
nen Felszacken hinaufgeht. Von hier aus flacher zum letzten, 
steilen Aufschwung. Nach dessen Überwindung folgen wir 
dem gutmütigen Rücken in wenigen Minuten zum Gipfel. 
Abstieg: Vom Gipfel geht es auf Steigspuren anfangs nach 
Nordosten, dann nach Osten hinab zum Weg 674 (auf Stein-
männer achten!) und auf ihm nach rechts zur Feisterscharte 
(2198 m). Hier fällt der Weg hinab zum Guttenberghaus. Der 
weitere Abstieg folgt dem bereits bekannten Hüttenauf-
stiegsweg.
Andrea Strauß
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 Allgäuer Alpen        Um und auf den Großen Widderstein (2533 m)

Orientierung/Route: Vom Parkplatz überquert man 
den Bach und folgt dem Schild »Widderstein« nach links. 
Auf einem Fahrweg am Bärguntbach entlang nach Süden, 
wobei man alle Abzweigungen ignoriert. Nachdem man die 
Bärgunt alpe passiert hat, wird der Weg schmäler. Schließlich 
erreicht man den Talschluss, wo der Weg zum Fußweg wird 
und steiler ansteigt. Über Almgelände nach Osten zum 1928 
Meter hohen Hochalppass. Dort folgt man der Beschilderung 
nach links und kommt an einer Hütte vorbei. Man hält sich 
kurz links und folgt dann wieder nach rechts dem Weg, der 
über den Rücken des Seekopf auf den Widderstein führt. 
Nachdem man leicht bergab gewandert ist, hält man sich an 
einer Weggabelung links. Sogleich geht es im Geröll steiler 
bergan. Dann quert der Steig zum langen Gipfelanstieg. Die-
ser führt auf eine große Schlucht zu. Dann quert der Weg nach 
links und führt nun immer abwechselnd im Gehgelände, dann 
in ganz leichter Kletterei auf der linken Seite der Schlucht ste-
tig bergan. Immer den Markierungen folgend öffnet sich das 
Gelände und wird etwas flacher. Schließlich erreicht man den 
Westrücken, wendet sich nach rechts und folgt im felsigen 
Gelände den Markierungen zum Gipfelkreuz. 

Abstieg: Auf dem gleichen Weg steigt man zu den Wiesen-
hängen unterhalb des Gipfelaufbaus zurück. Hier wendet 
man sich nach links (nicht beschildert) und kann auf einem 
schmalen Bergweg zur Widdersteinhütte absteigen. Von der 
Hütte folgt man dem Weg nach Mittelberg, der zuerst recht 
flach und sehr schön zum Gemstelpass führt. Von dort geht 
es zunächst noch steinig durch lichtes Latschengelände zur 
nächsten Einkehrmöglichkeit, der Oberen Gemstelalpe, hi-
nab. Der Weg führt weiter oberhalb einer imposant abfallen-
den Klamm entlang, ist aber mit einem Geländer gesichert. 
Weiter ohne jegliche Orientierungsprobleme zur Unteren 
Gemstelalpe, von wo aus man auf einem Fahrweg bis zum 
Talboden der Breitach wandert. Am Fluss hält man sich links, 
überquert ihn bald und zweigt gleich wieder nach links ab, 
um dem Breitach-Weg zurück nach Baad zu folgen.
Michael Pröttel
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 Allgäuer Alpen        Nebelhorn (2224 m) und Entschenkopf (2043 m)

zone und zum Platz vor der Seilbahn. Hier rechts auf dem Hal-
denweg weiter. Beim nächsten Wegweiser »Trettachtal/Oy-
tal« wendet man sich nach links und erreicht die Trettach. Bei 
der Brücke geht es rechts weiter. Bei der nächsten Gabelung 
hält man sich halblinks und wandert wieder zum Fluss. Man 
kommt am Gasthaus Jägerstand vorbei, wo man die Trettach 
überquert und auf der anderen Seite zur Einmündung des Oy-
baches gelangt, dem man folgt. Später zweigt der Weg vom 
Bach ab und stößt auf die Teerstraße, die zum Oytalhaus führt. 
Hinter diesem folgt man dem Talweg, überquert den Oybach 
und wendet sich nach links. Ein Wiesenpfad führt ansteigend 
zu einem Seitenbach, den man ebenfalls überquert. Dahinter 
führt ein Steig in vielen Kehren steiler bergan. Nach einiger 
Zeit wird der Anstieg flacher und führt zu einem Absatz, hinter 
dem der Seealpsee liegt. Diesen lässt man links liegen und 
wandert zur Hinteren Seealpe. Hier wird der Weg breiter und 
führt zu einem Sattel, von wo es nur noch ein Katzensprung 
zum Edmund-Probst-Haus ist. Für die Gipfelbesteigung geht 
es einen Teerweg bergan, dann links zum Gratweg, der den 
vom Nebelhorn herabführenden Kamm erreicht. Zuerst auf 
dessen Rückseite, dann auf der Scheitellinie erreicht man die 

Gipfelstation der Seilbahn und das Gipfelkreuz. 
Abstieg: Man wendet sich nach Westen und folgt dem 
Wegweiser 7a. Der Weg führt in einen Bergkessel. In leichtem 
Auf und Ab geht es weiter nach Westen, wo man auf einen brei-
teren Weg trifft. Diesem folgt man rechts, wandert ein Stück 
flach, bevor es ansteigend zu einem Sattel geht. Von dort über 
Bergwiesen nach Norden hinab. Oberhalb des Oberen Gaisalp-
sees hält man sich an der Gabelung rechts, steigt zum Sattel vor 
dem Entschenkopf ab und über einen schmalen Kamm- und 
Gratweg zu diesem hinauf. Auf der anderen Seite führt ein stei-
ler Steig zur Falkenalpe hinab, vor der nach links der Abstieg zur 
Gaisalpe folgt. Von dort wandert man die Teerstraße hinab und 
zweigt vor einer Brücke nach rechts ab, um dem Gaisalpbach 
auf dem »Tobelweg« zu folgen. Man stößt auf eine Teerstraße 
und verlässt diese nach einer Kurve rechts, um Reichenbach zu 
erreichen. Hier überquert man die Hauptstraße, geht rechts 
und folgt dem gut beschilderten Weg nach Fischen.
Michael Pröttel

Kurze Pause an einer versicherten Stelle Fo
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